
Vollmacht 1St überdies unverlierbar. Sıe 1sStowirk-
Vorwort Sam «nach Art einer Pockenimpfung», W1e€e Graham

Greene in eiınem seiner Priıesterromane
Edward Schillebeeckx / Ca WIr ehrlich: Ungefähr haben WIr Älteren bıs

Vor ıwa ZWanzıg Jahren alle noch gedacht. Viele VO  _3Johannes Metz
uns haben o gedacht, da{fß dies eın kırchliches
ogma sel Man muß ohl SapCchH: Was hıer soebenDas Recht der Gemeıinden
geschildert wurde, 1st War keıin christliches ogma,auf Vorsteher aber 1St doch ımmerhın die offizielle Lehre der
lateinısch-westlichen Kirche. Aber dann mu{ß I1  =

hıer ohl auch noch anfügen, da{f diese Sıcht TYST

Viele Gläubige auch Priester un! Bischöfe be- ungefähr seıit dem Ende des Jahrhunderts datiert,
schwören in ıhrem wen12 weıt zurückrei- dafß s1e also selbst in der lateinıschen Kırche noch
chenden Erinnerungsvermögen 1mM Hınblick auf den ziemlich nNneUeren Datums 1st un! S1C sıch merklich
derzeıt bestehenden Priestermangel wieder eınmal das unterscheidet VO  — den altkırchlichen Amtsauffassun-
tradıtionelle Priesterbild. Überall hören WIr VO  z CN Unbewußft Aauteten die mıttelalterlichen KonzIi-
Planungsperspektiven, die durch dieses Priesterbild 1e°cn i1ne nNnNeueEe kırchliche Amtsauffassung un! Amts-
inspirıert sınd. Sıe sehen global gesehen tolgender- praxI1s ein; eigentlich VOor allem ıne NeCUEC priesterliche
maßen AaUS Laft u11l des wachsenden Priesterman- Spiritualıität.
gels wiıllen viele Laıen W1e€e möglıch in der ırchli- Was VOT allem in der nachtridentinıischen Priester-
chen Pastoralarbeit einsetzen (an sıch tatsächlich ıne spırıtualıtät fast als eın ogma empfunden wurde, 1st
öblıche Absıcht!). Wır wolleno darın loyal se1n, tatsächlich 1L1UT ine begrenzte, hıistorisch sehr beding-
da{fß die Laien alles ftun sollen, WOZU s$1e aufgrund ıhrer te konkrete Gestalt des Amtes. Es kann angesichts der
Fachkompetenz un:! ıhres Charısmas ımstande sind. Praxıs un! der Auffassungen des ersten christlichen
Aber der Eucharıstieteıier, dem Dienst der Versöh- Jahrtausends unmöglıch ıne unveränderliche Gege-
NUuNngs un:! der Begleitung für Sterbende wenıgstens benheit sein. Wiäre dies tatsächlich der Fall, dann
sOoweıt dabe!1 die sakramentale Begleitung geht wuüurde dies bedeuten, da{fß dıe Kırche zehn Jahrhunder-
vorzustehen, MmMIiıt anderen Worten, eınen Dienst (& lang einer ketzerischen Praxıs gehuldıgt hätte oder
versehen, der 1ine «sakramentale Einführung» oder umgekehrt: da{fß der Kanon VO  a} halkedon über das
ıne «Ordınatıon» V  Z kommt für S1e nıcht in Amt ıne regelrechte Verurteilung der Trienter Amts-

kanones enthielte. Das und das zweıte christlı-rage Dıies alles 1st demjenıgen vorbehalten, dem als
zölıbatär lebenden Priesteramtskandidaten die «SACTa che Jahrtausend würden d2.l'll'l einander hre authenti-

sche Christlichkeit bestreıiten.OLECSLAS>», die heilige Weıhevollmacht, verliehen wiırd.
Dıieses «sacerdotium» oder Priestertum aber kann Gegenüber der heute geltenden Kırchenordnung
nıcht einmal «irgendeıinen Menschen» als solchen, sehen WITr, dafß viele Priester und Laıen, getrieben
sondern allein eınen Mann auf besondere Weıse des durch die seelsorgerliche Not un: durch eın evangeli-

sches Pathos tür den Menschen, ine alternativeHohenpriestertums Christiı teilhaftıg machen WenNnn

auch durch den Empfang der bloßen Priesterweihe aut wenıger auf das (sesetz als autf den Menschen auSSC-
wenıger kraftvolle Weıse als durch den Besıtz richtete Praxıs entwickeln beginnen beim Autbau

der bischöflichen Vollmacht un! be1 der Leıtung eıiner christlichen Glaubensge-
Für den Fortbestand der christlichen Gemeiinschaft meınschatt und da{fß s$1e sıch dabe!1 nıchtsdestoweniger

1St 1in dieser Sıcht der Priester eın Miıttler zwıschen aut das Evangelıum VO Jesus als dem Christus be-
ruten.Christus un:! der Gemeinde. Diese priesterliche Ver-

mittlung, welche den Geweıiıhten eiınem «alter Von dieser konkreten pastoralen Sıtuation her wiırd
Christus», einem «Zzweıten Christus» macht, beruht die Planungsstruktur dieses CO  LIUM-Heftes
auf eiınem «Kennmal», welches der Prıiester, WEeNnNn durchsichtig.

In eınem ersten Panoramaartikel wiırd, sotern diesauch ohne ırgendwelches Verdienst seınerseıts, nıchts-
destoweniger persönlich besitzt kraft der in gleicher möglıch ist, der heutige Bestand Priestern 1n der

römisch-katholischen Kırche iın der m WeltWeıse heilıgen Vollmacht dessen, der ıhn weıht un
ıhm die Hände auflegt. Der Priester besitzt denn auch dargestellt (Jan Kerkhofts). In eınem 7zweıten Ab-
ıne Vollmacht, die außer die Kırche habe ıhm schnıtt wollte dıe Redaktion VOr allem «Erfahrungsbe-
verboten auch für sıch allein ausuben kann, auch richte» Worte kommen lassen: Wıe reagıert INan 1n

verschiedenen Ländern auf den tatsächlich bestehen-WEeNn überhaupt keıine Gemeiinde anwesend ISt. Diese
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Priestermangel? Welche amtlichen Prakti- SuNg zZu Amt der lateinisc -westlichen Kırche
werden. ı dieser Hınsıcht entwickelt? Welches wiırd VO  } Heınz-Jürgen Vogels analysiert «Zölibat»

ınd die konkreten negatıven Ertahrungen MItTL 1ST hier Nur als «Paradıgma» für tatsäch-
Präxis, die testhält tatsächlich geltendem kirchli- lıchen Kontlıkt zwıschen dem apostolischen Recht

chen Recht? Natürlich konnten WIT hier 11UTr CIN1SCS Gemeinde auf Priester un der geltenden
erausgreıten au dem, W a5 «1N der Welt:», VOT allem Kırchenordnung.
ıelen Basısgruppen und auch ı den priesterlosen Schließlich edurfte noch systematisch-

verfaßten Gemeinden tatsächlich wird. theologischen Stellungnahme Inwietern ı1ST 1Ne kano-

y  TIn Die ZUuUr Mıtarbeıt eingeladenen Autoren Au Italien nısch ıllegale Praxıs theologisch pastoral und ethisch
verantwortbar? In welchem Sınne können «NeuUeE Er-E  \R (Glovannı Franzon1\), AaUsS Spanıen (Joan Llopis), Aaus

Frankreich (Moniıque Brulıin), aus den Nıederlanden fahrungen» 1iNeC NOrmMatıve Kraft erlangen? Anders
(Karl Derksen), A4US Nordamerika (Joseph Komon- Inwiefern kann 1Ne€e tatsächlich entwickelte
chak) und schließlich aus Südafrıka (Frıtz Lobinger) NECUEC Praxıs ZUuUr Erkenntnisquelle für die theologischeK  p haben überdies alle die S1C gerichtete Bıtte Dogmatik un:! ıhre nOormatıven Aussagen werden? In

- Erfahrungsberichte auf iıhre JE CISCHNC VWeıse beantwor- abschließenden Beıtrag wiırd der Versuch gC-
tet Der 1Ne Autor x1bt erzählender Oorm Wagt, diese Fragen beantworten (Edward Schille-
Bericht darüber, W 4S vielen Basısgemeinschaften beeckx)
tatsächlich geschieht, ob legal oder illegal Andere Als verantwortliche Redakteure der Sektion Dog-
Autoren scheinen die tatsächlich VO  2 den geltenden matık sınd WITL uns bewulßßst, da{fß sowohl die Erfah-
Normen abweichende Praxıs als bekanntet- rungstatsachen WIC auch die theologischen Reftflexio0-
Z un: emühen sıch eher, die tatsächlich «außeror- nen diesem eft den Vertretern un! Verteidigern
dentlichen» Praktiken entweder VO pastoralen oder der tatsächlich geltenden Kirchenordnung nıcht
von theologischen Erwagungen her als verantwortbar mer angenehm sein werden Wır hoffen aber, da{fß auch
darzustellen. SIC die negalıven Erfahrungen VO Christen MItTt dieser

Damıt geht ohl CIM Teıl der Intormatıon für unNns Kırchenordnung eiınmal abhorchen un!: adurch auch
verloren, aber daraus erhellt doch gleichzeılt1g, sensıibler werden für den Schaden, der durch die
diese «NeCUCN Erfahrungen» nıcht eintach «Wlld drauf- tatsächlich geltende (früher selbstverständliche, heute

aber verschiedenen Punkten für viele Christenlos » praktizıert werden, sondern Ort und Stelle
problematıische) Kirchenordnung der christlichen (Ge-auch theologisch durchdacht werden

Nichtsdestoweniger liegen un aber auch vollkom- meındebildung, der Eucharistie und dem Amt ZUSC-
inen «paradıgmatische» Tatsachen VOI, auf die INan fügt wiırd Dieses eft 1ST deshalb gedacht als Beıtrag
systematischer reflektieren kann Das geschieht einfühlsameren Bewulßstseinsbildung hinsıcht-

dritten Abschnuıitt (Severıno Dianıch Hans Wal- ıch der heutigen tatsächlichen Amtsproblematik
denfels Norbert Greinacher) Da{fß die Tatsache des vielen christlichen Kirchengemeinden, Proble-

matık die das Wesen der «Gemeıindeheutigen Priestermangels auch EG ıhrer Ursachen hat
historischen Blockaden un! Vorentscheidungen Christi» rührt

WIC z dem Amtszölibat als Krıterıum der Zulas- Aus dem Nıederländischen übersetzt VO  3 Dr Ansgar Ahlbrecht
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